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ausschlossen. Ob es sich um die nach einigem Schwanken längere Zeit hindurch 
konsequent angestrebte Verwirklichung der austropolnischen Lösung, um den 
differenzierenden Gebrauch des Postulats vom Selbstbestimmungsrecht der 
Völker als politisches Argument oder um das Drängen auf einen erklärten 
Annexionsverzicht Deutschlands dem Russischen Reich gegenüber handelte, 
hinter allem stand, wie M. überzeugend belegt, das mitunter schon verzweifelt 
anmutende Bemühen Czernins, dem Habsburgerreich Selbständigkeit und 
außenpolitische Handlungsfreiheit in diesem Teil Europas wiederzugewinnen 
und für die Zeit nach dem Krieg zu sichern. Daß das nicht gelang, war die 
Folge der für Österreich-Ungarn im Vergleich zu Deutschland ungünstigen Lage 
auf diesem Kriegsschauplatz, vor allem aber der zunehmenden Verschärfung der 
inneren Krise des Reiches. Lediglich bei der Vorbereitung der Verhandlungen 
mit Rumänien, vor deren Ende Czernin von seinem Amt zurücktrat, gelang es 
ihm, einige seiner Vorstellungen Deutschland gegenüber durchzusetzen. 

M. zeigt, daß einige Urteile Gerhard R i t t e r s („Staatskunst und Kriegs-
handwerk") und Wolfgang S t e g l i c h s („Friedenspolitik der Mittelmächte") 
über die Politik Czernins berichtigt werden müssen. — Mancher Korrespondenz-
partner des Ministers würde sich leichter identifizieren lassen, wenn auch die 
in den Anmerkungen genannten Namen in das Register aufgenommen worden 
wären. 

Köln Peter Burian 

Etudes historiques 1970 publiees a l'occasion du XIHe Congres International 
des Sciences Historiques par la Commission Nationale des Historiens Hon-
grois. 2 Bde. Akademiai Kiadó. Budapest 1970. 616, 362 S. 

Zum vierten Male seit 1955 legen ungarische Historiker ihren auf einem 
internationalen Historikerkongreß (1970: Moskau) zusammengekommenen Kol-
legen- aus aller Welt einen Sammelband vor, dessen Beiträge eigene Unter-
suchungen zu den Themen sind, die auf dem jeweiligen Kongreß behandelt 
werden sollen; darüber hinaus soll durch einen solchen Band die internationale 
wissenschaftliche Öffentlichkeit bekannt gemacht werden mit den wichtigsten 
Problemen, mit denen sich die Wissenschaft in Ungarn gerade beschäftigt. Um 
für ein internationales Publikum besser verständlich zu sein, erscheinen die 
Aufsätze in deutscher, englischer, französischer oder russischer Sprache. 

Band I wird eröffnet mit einem Beitrag zum Lenin-Jahr (D. N e m e s : „Lenin 
ist mit uns"; S. 11—85); neben der Bedeutung der Leninschen Theorien für die 
Weltpolitik überhaupt wird hier auch ein Abriß der heute offenbar amtlichen 
Version der ungarischen Geschichte seit dem Ersten Weltkrieg und der Rolle 
der Kommunisten in ihr gegeben. Es folgen 18 Aufsätze zu Problemen der 
mittleren und neueren Geschichte. Wichtig für den Forschungsbereich der „Zeit-
schrift für Ostforschung" sind vor allem zwei Beiträge zur Außenpolitik des 
Habsburgerreiches in der Spätphase seiner Geschichte. I. D i ó s z e g i („Die 
Österreichisch-Ungarische Monarchie in der internationalen Politik im letzten 
Drittel des 19. Jahrhunderts"; S. 363—395) skizziert für die Zeit zwischen dem 
dualistischen Ausgleich und der Jahrhundertwende den Zusammenhang der 
innenpolitischen Entwicklung, vor allem der Mehrnationalität und der politisch-
ideologischen und wirtschaftlichen Ziele der jeweils herrschenden Gruppen, mit 
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der Richtun g der habsburgische n Außenpolitik ; er verwerte t dabe i noc h unedier -
tes Quellenmateria l zur Politi k der vier Außenministe r dieser Jahre , Beust , 

Andrässy, Haymerl e un d Kalnoky , un d kan n auch schon für diese Zei t den 

wachsende n Einflu ß der madjarische n Führungsschichte n auf die ost-  un d süd-
osteuropäische n Plän e sichtba r machen . T. E r e n y i („Di e Sozialdemokratisch e 

Parte i Ungarn s un d die Außenpoliti k de r Österreichisch-Ungarische n Monarchi e 

in den Jahre n 1908—1914"; S. 397—426) zeigt, da ß die zunehmend e Verschärfun g 

de r Lage auf dem Balkan (Annexionskris e 1908/09, Balkankriege ) de r entschei -
dend e Anlaß für die ungarisch e Sozialdemokrati e gewesen war, sich publizistisc h 

un d agitatorisc h imme r ausführliche r mi t der Außenpoliti k des Reiche s zu be-
schäftigen , dere n Tendenze n un d möglich e Auswirkungen von de r Arbeiter -
bewegung bis dahi n weitgehen d unbeachte t geblieben waren . Ereny i stütz t sich 

dabe i im wesentliche n auf die Analysen der jeweiligen Lage durc h den damali -
gen Chefredakteu r des Parteiorgans , Zsigmon d Kunfi , abe r auch die Stimme n 

oppositionelle r Richtunge n innerhal b de r Sozialdemokrati e bleiben nich t unbe -
achtet . Wertvoll ist der Nachweis , da ß die Beschäftigun g mi t den außenpoli -
tische n Probleme n der Monarchi e die ungarisch e Arbeiterbewegun g zu intensive r 

Auseinandersetzun g mi t den Nationalitätenfrage n im Reic h der St.-Stephans -
Kron e geführ t hat . 

Von den andere n Beiträge n dieses Sammelbande s soll hingewiesen werde n 

auf die Gedanke n von Gy. E m b e r zur Punktio n der historische n Statisti k in 

der Geschichtswissenschaf t (S. 149—156), auf die iSkizze von A. B a r t h s („Bar -
baria n an d Eari y Feuda l Societie s on th e Fringe s of Europę" ; S. 203—215), in 

der Gemeinsamkeite n un d Unterschied e der Feudalstruktu r im Kiewer Reic h 

un d bei den Angelsachsen auf de r britische n Inse l herausgearbeite t werden , 

un d auf die Studi e von Zs. P . P a c h („Th e Rol e of East-Centra l Europ ę in 

Internationa l Trade" ; S, 217—264), in der — eine r andere n als der bei un s 

gebräuchliche n Terminologi e folgend — die wirtschaftlich e Verflechtun g von 

Polen , Böhmen , Ungar n un d Kroatie n mi t dem europäische n Hande l in den 

erste n beide n Jahrhunderte n der Neuzei t untersuch t un d die Verkleinerun g der 

handelspolitische n Bedeutun g dieser Gebiet e durc h ihr e wirtschaftlich e Stag-
natio n un d durch , die Ausweitun g des europäische n Handel s nac h "Übersee 

belegt wird. Wichtig ist auch de r Forschungsberich t von S. B a l o g h übe r die 

Geschicht e Ungarn s nac h dem Zweite n Weltkrieg in der marxistische n Ge -
schichtsliteratu r (S. 551—588). 

Große n Wert für die außerungarisch e Forschun g ha t die Auswahlbibliographi e 

ungarische r Veröffentlichunge n seit 1964, die den II . Ban d bildet ; die Tite l 

(jeweils mi t russische r un d französische r Übersetzung ) sind nac h Sachgebiete n 

geordnet , wichtigere n Publikatione n ist eine knapp e Inhaltsangab e in Franzö -
sisch beigegeben . 

Köln Pete r Buria n 


